
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 50 Pfg., vierteljährlich
Mk. 50 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtkliches

Publikations Organ

S SAmtlieher Cetl.
Polizeiſtunde.

Die Gültigkeit der Bekanntmachung des Herrn Regie
rungspräſidenten zu Merſeburg vom 19. April d. Js. über
die Feſtſetzung der Polizeiſtunde, wonach alle Gaſt, Speiſe
und Schankwirtſchaften, Kaffees, Theater, Lichtſpielhäuſer,
Räume, in denen Schauſtellungen ſtattfinden, ſowie öffent
liche Vergnügungsſtätten aller Art um 11 Uhr abends zu
ſchließen ſind, iſt bis einſchl. 31. Oktober d. Js. verlängert
worden.

Die Ortspolizeibehörden mache ich mit dem Hinzufügen
darauf aufmerkſam, daß ſie auf keinem Fall berechtigt ſind,
Ausnahmen hiervon, auch nicht die Veranſtaltung von Ver
ans uſw. Feſtlichkeiten über 11 Uhr abends hinaus zu ge

atten.
Torgau, den 7. Oktober 1919.

Der kommiſſariſche Landrat. Dr. Gereke.

Saatkartoſſelbezug.
Benmshebe Werorbino

September d. Js. (R.- G.Bl.
von Saatkartoffeln eine Bedarfsbeſcheinigung des Kommu
nalverbandes erforderlich. Derartige Beſcheinigungen können
nur erteitt werden, wenn eine ortsbehördliche Beſcheinigung
hier beigebracht wird. Die Ortsbehörden erſuche ich, bei
Ausſtellung ſolcher Beſcheinigungen die Kartoffelbeſtände der
Antragſteller einer genauen Prüfung zu unterziehen, und die
Ausſtellung der Bedarfsbeſcheinigungen davon abhängig zu
machen, daß die Ablieferungspflicht erfüllt, oder, wo eine
Ablieferung bisher nicht möglich war, ſichergeſtellt iſt.

Die Ausſtellung
von hier aus.

Torgau, den 8. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht:

Annaburg, den 16. Oktober 1919.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kartoſſelpreiſe im Hleinverkauf.
Nach erneuter Feſtſetzung der Provinzialkartoffelſtelle

dürfen Kartoffelerzeuger für Kartoffeln, die auf Bezugsſchein
direkt an den Verbraucher geliefert werden, ſofern es ſich
um Mengen von nicht über 10 Zentnern handelt, Mark
je Zentner mehr als den Erzeugerhöchſtpreis beanſpruchen.
Der letztere Preis ſtellt ſich auf 7 Mark Grundpreis und
50 Pfg. Schnelligkeitsprämie, ſowie bei Lieferung frei Haus
5 Pfg. je Kilometer Anfuhrprämie. Hierzu würde der
Aufſchlag von 1 Mark je Zentner treten.

Der Kleinhandelshöchſtpreis beim Verkauf durch den
Nichterzeuger iſt vom 16. Oktober ab auf 9 Mark feſt
geſetzt.

Torgau, den 14. Oktober 1919
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. Oktober 1919
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Kartoſſelab lieferung
Von den Kreiskommiſſionären wird über mangelndes

Entgegenkommen in der Ablieferung von Kartoffeln geklagt.
Jch mache die Landwirte des Kreiſes darauf aufmerkſam,
daß die Kartoffeln dieſer Ernte ebenſo wie im Vorjahre be
ſchlagnahmt ſind. Es dürfen mithin nur ſolche Kartoffeln
von den Landwirten zurückbehalten werden, die unter 1 Joll
groß oder ſonſt zur menſchlichen Ernährung ungeeignet ſind,
die ferner zur Ernährung der Wirtſchaftsangehörigen in
Höhe von 1 Pfund je Kopf und Tag und zur Saat
in Höhe von 10 Zentner für den Morgen Anbaufläche be
nötigt werden. Die darüber hinaus geernteten Kartoffeln

S. 1519) iſt zum Bezuge

der Bedarfsbeſcheinigungen erfolgt

25 Gr. Butter, 50 Gr. Margarine u. 75 Gr. Speiſeöl

ſind ablieferungspflichtig. Jch erſuche die Landwirte des
Kreiſes, dieſe Kartoffeln möglichſt bald durch Vermittelung
der Kommiſſionäre abzuliefern, damit der Kreis nicht ge
zwungen wird, Zwangsmaßregeln zu ergreifen.

Torgau, den 11. Oktober 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Dr. Gereke.

Veröffentlicht.
Annaburg, den 16. Oktober 1919.

Der Gemeinde Vorſtand. Henze

Kleinverkaufspreis für Speiſeöl.
Der Preis für die in dieſer Woche zur Verteilung

kommenden 75 Gramm Speiſeöl iſt auf 1. Mark feſt
geſetzt.

Torgau, den 14. Oktober 1919.
Kreisfettſtelle. Gereke

Kleinhandelspreis für Margarine.

Pr den S wreis für
Kreisfettſtelle. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Mahlkarten erfolgt am Sonnabend

den 18. Oktober.
Annaburg, den 16. Oktober 1919.

Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Für die Woche vom 12. 10. bis 18. 10. 19 werden
für die Verſorgungsberechtigten hieſigen Ortes

Heuze.

ausgegeben.
Diejenigen Selbſtverſorger, welche das ihnen zuſtehende

Speiſeöl für die Woche vom 28. 9. bis 4. 10. 19 noch
nicht in Empfang genommen haben, wollen dieſes bis ſpä
teſtens Dienstag, den 21. d. Mts. von Frau Löhnig
abholen.

Annaburg, den 16. Oktober 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.
Die Rückkehr der deutſchen Kriegsgefangenen

aus Frankreich.
Genf, 9. Okt. Das Rote Kreuz teilt mit, daß

die allgemeinen deutſchen Kriegsgefangenentrans
porte aus Frankreich nach Mitteilung der fran
zöſiſchen Regierung zwiſchen dem 27. Oktober und
dem 2. November beginnen ſollen. Es ſeien 432000
deutſche Krisgsgefangene aus Frankreich heimzu
befördern.

Die Verminderung der deutſchen Reichs
wehrtruppen.

Berlin, 10. Oktober. Von unterrichteter Seite
wird mitgeteilt, daß das Reichswehrminiſterium
noch keine Verhandlungen mit der alliierten Milt
tärkommiſſion in Berlin über die Herabſetzung der
deutſchen Heeresſtärke auf 200000 Mann gepflogen
hat. Dieſe Beratungen ſollen erſt nach Jnkraft
treten des Friedensvertrages beginnen. Das Reichs
wehrminiſterium arbeitet bereits einen Plan aus,
nachdem der Entente vorgeſchlagen werden ſoll, die
Herabſetzung des deutſchen Heeres auf 200 000
Mann zu verſchieben und planmäßiger vorzugehen
Es ſoll zunächſt eine Verringerung auf 350 000
Mann vorgeſchlagen werden.

15 000 Hilfskräfte der Stadt Berlin
in den Streik getreten.

Berlin, 14. Oktober. Heute mittag um Uhr

für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 59 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Zez. Halle.

23. Jahrg.

ſind ſämtliche Hilfskräfte des Berliner Magiſtrats
in einer Stärke von 15000 Perſonen in den Streil
getreten. Jn Betracht kommen in der Hauptſache
die Bureaus für die Kohlenverſorgung, ferner 246
Dienſtſtellen für die Brotverſorgung, die Fettſtelle
für Milch und Butter, die Fleiſchſtelle, die Ausgabe
ſtelle für Bezugsſcheine, die Sparkaſſennebenſtellen
und die Bureaus der Krankenernährung. Als
heute die zahlreichen Hilfskräfte der Kohlenſtelle in
der Spandauerſtraße nach dem Streikbeſchluß ihre
Arbeitsräume verließen, wurden ſie mit lauten
Schimpfworten von der vielköpfigen Menge, die
auf der Straße ſtand und infolge des Streiks keine
Kohlenkarten erhalten konnte, empfangen. Auch in
den übrigen Bureaus wurde das Publikum, nach
ſeeg der Streik proklamiert war, nicht mehr abge
ertigt.

Die Hilfskräfte beſtehen auf ihren Forderungen,
die in dem Verlangen einer Monatszulage von
200 bis 250 Mark gipfeln. Von einer Entſchul
dungsbeihilfe haben ſie abgeſehen; ſie verlangen

de die neuen Zulagen auf 5 Monate rückwirkend
ſein ſollen. Wenn der Magiſtrat dieſe Forderungen
bewilltigen ſollte (rund 250 Mark für 15000 Hilfs-
kräfte), ſo würde der Stadtfäckel eine weitere Be
laſtung von rund 45 Millionen Mark erfahren.

Miniſter Oeſer teilte in der preußiſchen
Landesverſammlung mit, daß die Betriebskoſten
der Staats Eiſenbahnen für 1919 ſich auf 7
Milliarden Mark belaufen Der Fehlbetrag für
1919 belaufe ſich auf 634 Millionen, darunter allein
160 Millionen an Entſchädigungen für Eiſenbahn
diebſrähle.

Keine Verlängerung des Haferdruſchuer-
botes. Das durch Verordnung vom 1. September
1919 erlaſſene Verbot des Ausdruſches van Hafer
endet mit dem 15. Oktober. Eine Verlängerung
des Verbots iſt nicht beabſichtigt, dagegen werden
die Kommunalverbände angewieſen werden, zur
Sicherung der Ablieferung der ausgeſchriebenen
Pflichtmengen die zur Unterſtützung des Druſch
verbots bereits erlaſſenen Ausfuhrverbote für Hafer
zu verlängern oder neue Ansfuhrverbote zu erlaſſen,
ſoweit ſolche bisher noch nicht beſtehen. Dieſe Aus
fuhrverbote werden erſt aufgehoben werden, wenn
der einzelne Kommunalverband einen erheblichen
Prozentſatz der auf ihn entfallenden Haferumlage

mindeſtens die Hälfte erfüllt haben wird.
Die Vorſchrift daß der Bahntransport von Hafer
nur mit Genehmigung des zuſtändigen Kommu-
nalverbandes erfolgen darf, wird bis auf weiteres
aufrecht erhalten werden. Glefchzeitig iſt der Zeit
punkt, zu dem 25 Proz der Lieferungsumlage er
füllt ſein muß, auf den 1 Dezember feſtgeſetzt
worden bei der Feſtſetzung, daß 50 Proz. bis zum
1. Januar geliefert ſein müſſen, behält es ſein Be
wenden. Die Kommunalverbände ſind angewieſen
worden, gegen diejenigen Landwirte, die bis zum
1. Dezember nicht 25 Proz. und bis 1. Januar 50
Proz. der Haferumlagen abgeliefert haben, ſofort
mit den Enteignungs- und Strafvorſchriften der
Reichsgetreideordnung vorzugehen. Ausnahmen
von den Ausfuhr- oder Transportverhoten werden
von den Kommunagalverbänden allgemein zugelaſſen
werden für Lieferungen an die Reichsgetreideſtelle,
für andere Lieferungen, wenn der Abſender die autf
ihn entfallende Pflichtmenge an Hafer erfüllt hat.
Weitere Ausnahmen dürfen nur mit Zuſtimmung
der Reichsgetreideſtelle in dringenden Fällen zur
Verhütung von Futternot in land wirtſchaftlichen
oder anderen volkswirtſchaftlichen Betrieben geneh
migt werden. t

Erhöhung der Salzyretſe. Die deutſchen
Salinenverbände erhöhten rückwirkend ab 25. Sep
tember den Salzpreis um 3 Mark je 100 Kilo



Atalien. Eine italieniſche Zwangsanleihe. Zur
Tilgung der ſchwebenden Schuld und zur Vermin
derung des Notenumlaufs wird die italieniſche Re
gierung eine Zwangsanleihe auflegen, bei der auch
das Eigentum der Ausländer zeichnungspflichtig
iſt. Der Zinsſuß ſoll 1 Proz. betragen und Ver
mögen unter 20000 Lire ſollen zeichnungsfrei ſein.
Die Anleihe iſt durch Ausloſung rückzahlbar inner
halb von 70 Jahren. Die Einſchätzung der Ver
mögen geſchieht bei Jmmobilien nach Tageswert,
bei Kontokorrentguthaben auf Grund des Beſtandes
vom 1. Juli 1919. Börſenpapiere ſollen bei der
Deklaration abgeſtempelt werden, ſo daß nichtde-
klarierte Papiere leicht zu ermitteln ſein werden,
den betr. Beſitzern zu höherem Satze angerechnet
werden können. Der Ertrag der Zwangsanleihe
wird auf 20 Milliarden Lire geſchätzt. Die Aufer
legung der Anleihe erfolgt in Progreſſivquoten von
5 bis 40 Proz. Die Vermögenserklärung erfolgt
unter Abgabe eines ſchriftlichen Eides. Bei Ver
zicht auf Schuldtitel und Zins wird ein entſprech
ender Abzug gewährt. Die Einzahlung erfolgt
raten weiſe innerhalb 8 Jahren.

Ein Brief des Hronprinzen.
Berlin 15. Okt. Der deutſche Kronprinz hatte

im Auguſt d. Js. an ſeinen früheren Ordonanz-
offizier Rittmeiſter Rechberg einen Brief gerichtet,
der in Berliner Zeitungen jetzt veröffentlicht wird.
Er ſpricht darin davon, daß er ſchon lange vor
dem Kriege verſucht habe, auf die Diplomatie zur
Vermeidung der Kriegsgefahr einzuwirken. Nach
der Schlacht an der Marne. die nur durch die
Kopfloſigkeit der damaligen Oberſten Heeresleitung
zu einem ſo ernſten Mißerfolg geworden ſei, habe
er ſchon erkannt, daß der Krieg rein militäriſch
nicht mehr erfolgreich werde enden können. Sein
Wunſch ſei damals Abſchluß des Friedens ſpeziell
mit Frankreich geweſen, auch wenn einem ſolchen
Frieden Opfer zu bringen nötig geweſen wäre
Doch zur glücklichen Beendigung des Krieges habe
eine zielbewußte politiſche Leitung, welche gegen
über der Energie die Entente feſte Entſchlüſſe ge
faßt hätte, überhaupt gefehlt. Er habe unter dieſer
Erkenntnis ſchwer gelitten. Auch gegen die ſeines
Erachtens nach unrichtige Behandlung der öffent
lichen Meinung im Lande habe er vergeblich ge
kämpft. So ſei gekommen, was kommen mußte,
und man könnte ſich über den gänzlichen Zuſam
menbruch der Heimat nicht wundern. Er könne

leicht durch Veröffentlichung authentiſchen Materials
die Anſchuldigungen, daß er zur Verlängerung des
Krieges beigetragen habe, widerlegen. Doch wolle
er zunächſt damit noch warten, um nicht den An
ſchein zu erwecken, daß auch er auf irgend wen
die Schuld am verlorenen Kriege ſchieben wolle,

Der Chriſtophhof.
Eine Bauerngeſchichte von Leopold Miller.

Nachdruck verboten.

„Werd' wohl noch prüfen dürfen. Aber ſie iſt
echt ſo echt, wie die Unterſchrift auf der Voll
macht. mit der Jhr vor einem Jahr die große Hy
pothek auf den Hof aufgenommen habt.“

Ein liſtiger Blick ſtreifte Xaver, der ſich ab
wandte

„Gebt's Geld her, Veitel,“ ſagte er finſter, „der
Hof iſt Bürgſchaft genug, denk' ich.“

„Wohl, wohl.“
Veitel holte aus der Tiefe ſeines langen Rockes

eine abgegriffene Brieftaſche hervor und entnahm
ihr ein Päckchen Banknoten. „Da, legt's zu den
andern.“ Wieder ſtreifte ein Blick Xavers Geſicht.
Ohne zu antworten, ſteckte der Burſche das Geld
ein und entfernte ſich mit kurzem Gruße

Veitel ſah ihm nach, bis er im Hofe verſchwun
den war. Seine Augen hatten nun alle Gutmütig-
keit verloren. Ein Triumph leuchtete darauf her
vor. Endlich flüſterte er, „das Netz iſt zu.“
Noch einen Blick warf er auf den Hof, dann
ſtapfte er wie unter einem unbeugſamen Entſchluß
hinab der Stadt zu.

5]

Einen Monat ſpäter war auf dem Chriſtoph
hof ein Trubel, als wollte man den Hof auf den
Kopf ſtellen. Jm Hauſe war ein beſtändiges
Kommen und Gehen von Händlern und Bauern.
Alle Türen ſtanden offen Die Knechte und Mägde
arbeiteten nicht, als wäre Feiertag. Sie lungerten
irgendwo herum oder ſteckten die Köpfe zuſammen
und beſprachen die Neuigkeit: der Hof wurde ſub
haſtiert, das Beſitztum würden Juden erſteigern
und zertrümmern. Der reiche Chriſtophhof Wie
das nur hatte kommen können Ja, dieſer Lin
dentaler der war an allem Schuld

Jn die Mitte des Hofes hatte man einen Tiſch
und einen Stuhl geſtellt. Da hatte ſich der Ge
richtsvollzieher niedergelaſſen Er blätterte in ſeinen
Verzeichniſſen und ſah von Zeit zu Zeit nach ſeiner
Uhr. Um 9 Uhr ſollte die Verſteigerung beginnen.

Jn der Stube drinnen ſaß David Heymann
und ſtarrte geiſtesabweſend vor ſich hin. „Die
Schande die Schande!“ liſpelte ſein zahnloſer

wie es jetzt ſo viele täten. Auch urteile man in
Deutſchland momentan darüber nicht objektiv. So
lange die Deutſchen über der Parteipolilik das
große Nationalintereſſe vergeſſen. ſei keine Ge
ſundung möglich.

Lokales und Frovinzielles.
Annaburg. Anläßlich des 25 jährigen

Vorſtandsjubiläums der Herren Beyrich und Rauſch
im Männerturnverein Annaburg (von 1881) fand
am letzten Sonntag im Bereinslokal „Goldener
Ring“ ein Geſellſchaftsabend ſtatt, zu dem auch die
Herren vom Gauvorſtand des Elbe Elſter Turn
gaues erſchienen waren. Zu Beginn der Feier be
grüßte der 2. Vorſitzende, Herr Schmidt, mit war
men Worten den aus der Gefangenſchaft zurückge
kehrten Turngenoſſen Herrn Max Müller und hieß
ihn in der Heimat herzlich willkommen. Das nun
den zahlreich erſchienenen Mitgliedern dargebotene
Programm war in jeder Hinſicht gut gewählt und
wurde von den Mitwirkenden vorzüglich durchge-
führt. Beſonders erwähnenswert ſind die Konzert
ſtücke unſerer bekannten Künſtlerkapelle, der Herren
Rohr (Violine), Scharruhn (Harmontium) und E.
Däumichen (Klavier), die ſeitens der Zuhörer rei
chen Beifall fanden Auch die Chorlieder der Ge
ſangsabteilung (Dirigent Herr Rohr) und vor
allem die Quärtetts, vorgetragen von den Herren
Bobe (1. Tenor), Scharruhn (2. Tenor und Diri-
gent), M. Däumichen (1. Baß) und F. Wernicke
(2. Baß) ließen eine gute Schulung der Sänger
erkennen. Daß der turneriſche Teil, Freiübun-
gen, Stabwindübungen, Pferdpyramiden und Reck
turnen exakt durchgeführt wurde, iſt unter der be
währten Leitung unſeres Turnwarts Rauſch ſelbſt
verſtändlich Die Ehrung der Jubilare vollzog
der 2. Vorſitzende und ſprach am Schluſſe ſeiner
Rede den Jubilaren den Dank des Vereins für
ihre treue Turnarbeit aus. Hierauf überreichte
Herr Gauvertreter Biehl-Jeſſen mit anerkennenden
Worten im Auftrage des Kreisvertreters des Turn
kreiſes IIIe Herrn Profeſſor Berger, den beiden Ju
bilaren die Ehrenbriefe der Deutſchen Turnerſchaft
und ſprach den Wunſch aus, daß es den beiden
um die Turnſache ſehr verdienten Männern ver
gönnt ſein möge, noch recht lange für den Verein
in alter Friſche zu wirken. Ein Tanzkränzchen be
ſchloß die harmoniſch verlaufene Feier

Annaburg. g
ſeres Ortes die in Kriegsgefangenſchaft geraten
waren, iſt bis jetzt eine größere Anzahl in die lang
erſehnte Heimat zurückgekehrt. Jhnen allen, die
mehr oder minder in der Gefangenſchaft gelitten
haben und ſich nun freuen, endlich wieder daheim

Mund immer wieder, und der müde Kopf beugte
ſich tief unter der zentnerſchweren Laſt. Von der
Stunde an, wo er hartherzig ſeinen Buben aus
dem Hauſe gewieſen, war das Unglück über ihn
gekommen. Zuerſt der Brand, der das Erbe ſeiner
Väter vernichtet hatte, und wenige Wochen darauf
das Gerücht, das von Mund zu Mund ging, daß
Martin der Brandſtifter ſei Wie hatte ſich ſein
Stolz dagegen aufgebäumt, wie hatte er geſchworen,
jeden zu züchtigen, der ſeinen ehrlichen Namen in
den Staub ziehe. Und faſt erleichtert hatte er auf
geatmet, als nach langer Zeit ein Brief auf dem
Hofe eintraf, daß Martin geſtorben ſei. Nun
mußte das Gerücht verſtummen, niemand konnte
es beweiſen.

Aber er hatte falſch gerechnet Ein Mitwiſſer
lebte, Raver Lindentaler er hatte es in jener Nacht
geſehen. Und dieſes Wiſſen gab ihm Macht. Zu
erſt war er nur hie und da auf den Hof gekom
men, um Geld zu borgen, das er in lockerer Ge
ſellſchaft verpraßte. Bald jedoch kam er häufiger
Jm Anfange hatte er liſtig mit verſteckten Redens
arten gebeten, aber bald ging er zu offenen
Drohungen über und erpreßte. Er kannte die
Macht, die er über den Alten beſaß und nützte ſte
aus. Mit ſeinem Herzblut hätte David Heymann
ſein Schweigen erkauft. Eines Tages blieb Xaver
auf dem Hofe. Knirſchend duldete es der Alte
Von dieſer Zeit an ging es bergab. Und nun
war das Letzte gekommen. Vor einem Monat
waren die Hypotheken gekündigt worden und als
David Heymann mit Aufbietung letzter Kraft ver
ſucht hatte, neue Kreditquellen ſich zu öffnen, da
hatte es ſich herausgeſtellt, daß eine Reihe von
Wechſeln mit ſeiner Unterſchrift im Umlauf waren.

„Und heute ſollte der Hof verſteigert werden,
und er wanderte hinaus, ein Bettler, wie einſt
Martin. Warum konnte er nicht ſterben

Es war 9 Uhr. Der Gerichtsvollzieher ſtand
auf. Die Händler drängten ſich um den Tiſch.
Die Verſteigerung ſollte beginnen.

„Meine Herren, ich eröffne die Auktion.
Den Weg herauf kam Veitel, Keuchend winkte

er von weitem mit beiden Händen

zieher wartet noch eine kleine Weile
noch einen Käufer.“

„Es iſt Zeit, Veitel.“

Jch erwarte

Von den Kriegsteilnehmern un überall, aber doch vielfach iſt der Preis gege

„Leut', ich ſchlag vor, der Herr Gerichtsvoll

zu ſein, ſei ein herzlicher Willkommengruß darge
bracht. Mögen ſie ſich ſchnell an die veränderten
Verhältniſſe gewöhnen. Mögen ſie die furchtbare
Zeit der Kriegsſchrecken und der Entbehrungen, die
ſie durchlebt haben, recht bald vergeſſen. Und
wenn auch das, was die Heimat ihnen bieten kann,
nicht allzu viel iſt, mögen ſie, eingedenk der ſtolzen
Taten unſerer Truppen in dem vergangenen Welt
kriege, jeder einzelne nach beſtem Können, an dem
Wiederaufbau des Vaterlandes mithelfen und
durch beſonnene Arbeit das tiefdarniederliegende
Wirtſchaftsleben wiederaufrichten zum Wohle des
einzelnen und der Allgemeinheit!

Achtung! Kriegsanleihe! Es gibt recht viele
Leute, die es nicht nötig haben, die Zinſen ihrer
Kriegsanleihepapiere ſogleich bei Fälligkeit einzu
ziehen. Man läßt oft die Zinsſcheine jahrelang
unabgeſchnitten. Das iſt zwar ein ganz löbliches
Beginnen; denn das Reich hat dann eben einſt
weilen weniger Zinſen auszuzahlen. Aber man
vergeſſe nicht, daß man durch Nachläſſigkeit in mehr
oder weniger große Verluſte geraten kann, inſofern
die Zinsſcheine nach vier Jahren verfallen, dann
alſo nicht mehr eingelösſt werden. Mit Ende dieſes
Jahres tritt zum erſtenmal ein Verfalltermin ein.
Am 31. Dezember verfallen die Zinsſcheine der
erſten Kriegsanleihe, die am 1 April und 1. Oktober
1915 fällig waren. Wer ſolche noch nicht abge
trennt und eingelöſt hat, möge die Sache lieber
nicht auf die lange Bank ſchieben Jedes Bank-
geſchäft nimmt Zinsſcheine für Kriegsanleile an.

Die Slätter fallen. Die in verſchiedenen
Nächten bis in die Nähe des Gefrierpunktes ge
ſunkene Temperatur hat unter dem Laub von
Bäumen und Sträuchern aufzuräumen begonnen.
Die Blätter werden gelb und rot, und wenn Wind
und Regenſchauer durch die Zweige fegen, raſchelt
es auf den Boden nieder. Auch die Tage werden
jetzt ſchneller kürzer, wir ſchreiten eilig in den Herbſt
hinein. Jn den beiden letzten Jahren war die
Abkühlung ſchon in dor erſten Oktoberhälfte ſo groß,
daß vor dem 15. Oktober vielfach mit dem Heizen
begonnen werden mußte, obwohl dies unterſagt
war. Hoffentlich werden wir uns in dieſem Jahre
mehr abwartend verhalten können. Wir können
jetzt einen Herbſt, wie etwa im Jahre 1880 ge
brauchen, wo der Dezember noch ſo warm war,
daß man Tags über die Fenſter offen ſtehen laſſen
konnte.

Der Einkanf der Gänſe beginnt Nicht

Vorjahr, wo er 10 Mark für das Pfund
auf die Hälfte geſunken, und es wird noch mit
einer weiteren Preisſenkung gerechnet, da große
Mengen von Gänſen aufgezogen ſind. Ob dieſe
Erwartung ſich erfüllt, dürfte freilich ſchon von der

„Ach was Fangt an ſagte init heiſerer
Stimme Xaver, der eben herantrat. „Macht, daß
die Geſchichte bald zu Ende kommt.“

„Preſſierts dir, he Veitel zwinkerte liſtig
„Der Boden brennt dich wohl

„Halt's Maul, Veitell Aber wenn dus grad
wiſſen willſt, ich geh fort; noch morgen fahr ich
nach Bremen und ſchiff“ mich nach Amerika ein.
Da drüben wird für einen, wie ich bin, ſchon noch
was zu holen ſein. Und der David Heymann gibt
mir das, was noch übrig bleibt, mit er brauchts
net im Armenhaus, denk' ich

Ein aufgeregtes Murren ging durch die Um
ſtehenden. Der rohe Burſche ſah ſich zornig um.

„Hat einer was dagegen
Veitel lenkte ein. „Fangt an, Herr Gerichts

vollzieher,“ ſagte er luſtig, „der Xaver hat net
viel ZeitDer Auktionator klopfte auf den Tiſch.

„Alſo beginnen wir Zuerſt kommt die über
flüſſige Einrichtung dran, die drinnen in den Stu
ben ſteht, dann die Aecker und Wieſen und der
Hof und das Vieh. Alſo dort der gemalte Schrank
iſt Nummer eins er deutete auf ein Möbel, das
am Hauſe lehnte „50 Gulden zum erſtenmal
wer gibt mehr

„200 Gulden ſchrie Veitel.
Erſtaunt blickte alles den Kleinen an.
„Der Veitel iſt verrückt geworden,“ ſagte ein

alter Bauer, der verliebt das Verſteigerungsobjekt
anblinzelte.

Veitel ſchlug auf ſeine Taſche, daß die Geld
ſtücke klapperten. „Was Geld muß die Ver
ſteigerung eintragen. Jch tu's dem Xaver zulieb,
meinem Freund

Alles lachte Veitel geſtikulierte mit beiden
Händen. „Leut', ich ſchlag vor, der Herr Gerichts
vollzieher ſoll die ganze Sach auf einmal aufwer
fen dann iſt es raſch fertig.

„Veitel, laß den Spaß jetzt,“ wehrte der Auk-
tionator lächelnd ab. „Jhr wißt, daß es ſich um
50 000 Gulden handelt. Oder habt Jhr am End
ſoviel zum Anlegen

„Vielleicht.“
„Haltet mich nicht zum Narren
Der Gerichtsvollzieher wurde ärgerlich.
„Werft nur auf werdet ſchon ſehen.“

Fortſetzung folgt.



gt.

Lieferung der wöchentlichen Fleiſchmenge abhängen
mit denen es oft knapp beſtellt war, und von den
alten guten Beziehungen, die die Hausftau zu
ihrer Gänſelieferantin vom Lande aus der Zeit
vor dem Kriege bewahrt hat.
TDorgan, 14. Okt. Bei der Unterſuchung ame

rikaniſchen Specks auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe
wurden Trichinen gefunden. Eine größere
Menge Rind und Kalbfleiſch wurde vor einigen
Tagen auf dem hieſigen Bahnhofe bei einem
Händler aus Leipzig, der dasſelbe dorthin bringen
wollte, beſchlagnahmt und der Kreisſchlächterei zu
geführt.

Torgan, 14 Oktober. Einen überaus verwe
genen Fluchtverſuch unternahm geſtern vormittag
der wegen Mordes an ſeiner Mutter und ſeiner
Schweſter im hieſigen Gerichtsgefängnis in Haft ge
haltene Knecht Hermann Kirchhöfer aus Melpitz.
Jn einem unbeobachteten Augenblick gelang es ihm,
ſich auf dem Hofe des Gerichtsgefängniſſes der
Aufſicht der Wärter zu entziehen Er kletterte da
rauf den Blitzableiter hoch auf das Dach des hohen
Gerichtsgebäudes und ſtieg durch eine Dachluke auf
den Boden des Hauſes. Von hier gelangte er
durch verſchiedene Bodenkammern hindurch auf den
Flur des 2. Stockwerkes und ſprang von hier aus
durch ein Fenſter auf den großen Vorbau des 1.
Stockwerkes an der Leipziger Straße, wo er ſich an
die Brüſtung kauerte. Das Verſchwinden Kirch
höfers war natürlich ſofort bemerkt und die Ver
folgung von den Beamten aufgenommen worden.
Der Morder wurde bald entdeckt und nach dem Ge
fängnis zurückgebracht

Vermiſchtes.
Das „Baltikum“, das jetzt die Gemüter ſo lebhaftbeſchäftigt und jedes deutſche Herz wegen der t

dort befindlichen deutſchen Truppen, die für Deutſchland
verhängnisvoll werden kann, mit ernſter Sorge erfüllt, iſt
als Wort eine ſprachliche Neubildung, die erſt während
des Weltkrieges allgemein gebräuchlich geworden iſt. Man
verſteht unter „Baltikum“ die ehemaligen ruſſiſchen
Gouvernements Kurland, Livland und Eſtland. Der
Name „Baltig“ oder Baſilig erſcheint zuerſt bei dem
römiſchen Geſchichtsſchreiber Plinius als Name einer
Jnſel im nördlichen Europa, worunter wahrſcheinlich die
preußiſche Küſte zu verſtehen iſt. Daher die zuerſt bei
Adam von Bremen vorkommende Bezeichnung Baltiſches
Meer (Mare Baltieum) für die Oſtſee. Vielfach wird das
Wort „Balten“ oder „Balthen* als die Kühnen“ ge
deutet. Dieſen Namen führte ein edles Geſchlecht der
Weſtpolen, das mit Amalarich, dem Sohne Alarichs II.
im Jahre 531 erloſch.

München“, ſtammt aus Rußland. Er iſt als Sohn einer
wohlhabenden Kaufmannsfamilie in Moskau geboren.
Wegen ſeiner Beteiligung an der ruſſiſchen Revolution von
1905 wurde er verhaftet, jedoch aus unaufgeklärt ge
bliebenen Gründen bald darauf wieder freigelaſſen. Er
ging dann nach Zürich, wo er mit Lenin, dem „Diktator
von Rußland“, in nähere Fühlung kam. Aus der Schweiz
wanderte er nach Deutſchland aus. Er wurde deutſcher
Untertan und diente beim Ausbruch des Krieges im
Münchener Leibregiment. Eine ſchwere geiſtige Er
krankung führte zu ſeiner zeitweiligen Unterbringung in
einer Münchener Jrrenanſtalt. Levien ſpielte bekanntlich
während der Räteregierung in München im vergangenen
Sommer die führende Rolle.

S 0 Durchlaufende Züge zwiſchen Frankfurt a. M.
und Paris ſind jetzt wieder zum erſten Male nachträglich
in den Winterfahrplan aufgenommen worden. Die Züge
ſollen alle drei Klaſſen führen. Von beiden Zügen geht
der eine von Frankfurt a. M. 6,00 Uhr vorm., während
ſein Gegenzug dahin 12,42 nachts zurückkehrt. Die Züge
laufen über Wiesbaden, Saarbrücken und Metz.

O Zeitungen und Büchereieinfuhr ins beſetzte Gebiet.
Die amerikaniſche Behörde in Koblenz macht bekannt, daß
mit Ausnahme von Veröffentlichungen, deren Verbreitung
im amerikaniſch beſetzten Gebiet verboten iſt, Zeitungen,
Zeitſchriften und Bücher, die im unbeſetzten Deutſchland
gedruckt ſind und nichts Nachteiliges für die Vereinigten
Staaten oder die verbündeten Mächte enthalten, auch nichts,
was Unruhen und Störungen unter der Bevölkerung her
vorrufen kann, ohne vorherige Genehmigung eingeführt
werden dürfen. Eine Zenſur wird im voraus nicht aus
geübt, doch werden Buchhändler für den etwaigen Miß
brauch verantwortlich gemacht.

o Befriedigende Weinernte 1919. Wie aus den
ſüdweſtdeutſchen Weinbaubezirken gemeldet wird, haben
ſich die Ausſichten auf eine befriedigende Weinernte in
folge der vorherrſchenden warmen Witterung erheblich ge
beſſert. Die Trauben, die durch Wurmfraß wenig gelitten
haben, gehen ſchnell der Reife entgegen. Der Behang iſt
zwar unterſchiedlich, doch im allgemeinen befriedigend.
Es ſteht feſt, daß die diesjährige Menge erheblich Segen
die vorjährige zurückbleibt; auch in bezug auf die Güte iſt
dies der Fall. Jn Baden hofft man auf einen beſſeren
Tropfen an einzelnen Stellen, ebenſo an der Bergſtraße
im unteren Rheintal.

o Razzia auf Schieber in Köln. Auf dem Hölner
Hauptbahnhof iſt es in den jüngſten Tagen in mehreren
Fällen gelungen, Berufsſchieber mit ihren Waren im
Augenblick des Beſteigens der MorgenSchnellzüge abzu

faſſen. Bei der einen Schiebergeſellſchaft wurden beſchlag
nahmt: 560 Pfund Margarine, 280 Pfund Schmalz,
Il Pfund Speck, 30 Schinken und 50 Doſen Büchſen
milch. Jn dem andern Fall wurden den Schiebern vier
einhalb Zentner Schokolade im Werte von 7200 Mark ab
genommen. Die Verhafteten wollten die Ware ins un
beſetzte Gebiet ſchaffen und dort zu Wucherpreiſen in den
Handel bringen.

Der „Diktator von München Der in Wien v r
haftete Kommuniſt Dr. Max Levien, der „Diktator en

o Funkentelegrammverkehr nach den Vereinigten
Staaten. FJortan können im drahtloſen Telegrammverkehr
von Deutſchland nach den Vexeinigten Staaten von
Amerika Telegramme, ſoweit ſie die deutſchen Draht
leitungen durchlaufen, dringend befördert worden. Die
Gebühr für dieſe Teilſtrecke beträgt das Dreifache der
gewöhnlichen innerdeutſchen Wortgebühr.

0 Die Frankfurter Meſſe eine dauernde Einrichtung
Die ſtändige Wiederkehr der Frankfurter Meſſe iſt, wie
aus Frankfurt a. M. gemeldet wird, geſichert. Für die
nächſte Meſſe haben bereits 1000 Ausſteller ihre An
meldungen vollzogen

o Funkentelegraphie während der Luftfahrt. Für
die Fahrt des Zeppelinluftſchiffes „Bodenſee“ nach Schweden
war vom Reichspoſtminiſterium eine funkentelegraphiſche
Verbindung eingerichtet worden. Die deutſche Funken
ſtation Staaken bei Berlin und die ſchwediſche Funken
ſtation Maxholm ſtanden im funkentelegraphiſchen Verkehr
untereinander ſowie mit dem Luftſchiff zum Austauſch der
Schiffsbewegungs und Wettermeldungen und zur Er
höhung der Fahrtſicherheit. Die „Bodenſee“ hatte bis ein
ſchlietzlich zur Höhe von Bornholm Verbindung mit
Deutſchland; ſchon einige Zeit vorher hatte ſie auch ſchon
die Meldezeichen von Schweden erhalten.
O Berbot des Kaiſerfilms. Am 10. Oktober ſollte
im Berliner Sportpalaſt die Aufführung eines Films
Kaiſer Wilhelms Glück und Ende vor ſich gehen. DieVorführung des Films iſt jedoch vom Oberkommandieren

den geſtern verboten worden. Der Inhalt des Films iſt
von einer ſo weitgehenden Geſchmackloſigkeit, daß es ſich
um ein künſtleriſches Werk, das nicht unter politiſchen
Geſichtspunkten, ſondern vom Standpunkte der Kunſt aus
gewertet werden muß, keineswegs handeln kann. Viel-
mehr iſt der Film geeignet, die Gefühle von Angehörigen
einer beträchtlichen Volksſchicht ſtark zu verletzen.

o 400jähriges Beſtehen einer Stadt-Apotheke. Jn
dieſem Jahre kann die Stadt Apotheke in Zittau auf ein
400 jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm Laufe der Jahr
hunderte bis auf den jetzigen Beſitzer iſt die Apotheke in
27 Händen geweſen. Alle Beſitzer haben zu den ange
ſehenſten Bürgern der Stadt gehört, und viele auch dem
Rate als Bürgermeiſter oder Ratsherren.

o Neue deutſche Poſtwertzeichen. Vom Reichspoſt
mintſterium wird mitgeteilt, daß eine Negausgabe der
deutſchen Poſtwertzeichen früheſtens im Frühighr 1920 zu
erwarten iſt. Bis dahin werden auch die Marken und
Poſtkarten zur Erinnerung an die Nationalverſammlung,
die jetzt auch ohne beſonderes Anfordern in derſelben
Weiſe wie die gleichen Werte der Germanigausgabe von
den Poſtanſtalten abgegeben werden, Gültigkeit haben.

o Sinkende Valuta der falſchen Reichsbanknoten.
Fabrikanten und Vertreiber von gefälſchten Reichsbank
noten ſind in der letzten Zeit wieder in größerer Anzahl
von der Berliner Kriminalpolizei unſchädlich gemacht
worden. Das ſcharfe Zufaſſen der Kriminalpolizei und die
fortgeſetzten Verhaftungen von älſchernundVertreibern haben
einen Sturz der Valuta der Fälſchungen herbeigeführt,

der auf der Börſe der Falſchmünzer eine Panik hervor
rief. Für einen falſchen Fünfzigmarkſchein wurden bis
vor kurzem noch 25 bis 39 Mark verlangt und bezahlt
Jetzt iſt der Kurs auf 10 Mark geſunken.

o Blutige Ausſchreitungen unter heimgekehrten
Kriegsgefangenen. Beklagenswerte Vorkommniſſe haben

ſich in dem Kriegsgefangenen-Heimkehrlager in Dülmen
ereignet. Jn den letzten Tagen kamen dort verſchiedene
ſtarke Gefangenentransporte an, darunter eine Kompagnie,
in der ſich gleich bei der Unterbringung eine ſehr erregte
Stimmung bemerkbar machte. Am folgenden Tage kam
es zu wüſten Ausſchreitungen unter den Leuten. Jn
einer Baracke zerrten die Mannſchaften ihren Feldwebel
nach draußen, fielen mit Knütteln über ihn her und
ſchlugen ihn tot. Das war das Zeichen zur allgemeinen
Meuterei. Jn allen Baracken fielen die Mannſchaften
über ihre Vorgeſetzten her und mißhandelten ſie in der
unbarmherzigſten Weiſe. Acht Unteroffiziere wurden bei
dieſen Ausſchreitungen ſchwer, mehrere andere leichter
verletzt.

o Geſtohlene Freiballons. Eigenartige Beute machten
Einbrecher in Berlin-Schöneberg. Sie ſtahlen dort aus
einem verſchloſſenen Keller zwei Freiballons, die 1000
Quadratmeter groß ſind, und 100 Quadratmeter Segel
leinewand.

o Fälſchung von Zuckerkarten. Jn Magdeburg iſt
man großen Fälſchungen von Zuckerkarten auf die Spur
gekommen. Die Karten wurden in einer Vorortdruckerei
hergeſtellt und zu 4,50 Mark verkauft. Tauſende Exem
plare ſind abgeſetzt worden. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen.

o Die Erpreſſung an Generaldirektor Gerſtenberg.
Der Kaufmann Erich Matthes, der kürzlich in Karlsbad
den Generaldirektor Gerſtenberg von der Verſicherungs
geſellſchaft „Victorig“ zu entführen und zu berauben ver
ſuchte, iſt auf einer Berliner Rennbahn verhaftet worden.

Auf der Polizeiwache, wohin er gebracht wurde, machte
er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich aus einem
Revolver eine Kugel in die Bruſt jagte. Seine Ver
letzung iſt nicht ſehr ſchwer. Matthes hat übrigens bevor
er den Raubverſuch an dem Generaldirektor verübte, bei
einer Berliner Krankenkaſſe 100 000 Mark unterſchlagen.

o Die ganze Rheinpfalz im Dunkeln. Wegen Kohlen
mangels iſt die Zuführung elektriſchen Stromes in der
Rheinpfalz vollkommen eingeſtellt worden. Auch während
der Nachtzeit wird kein Strom mehr abgegeben werden
können. Jnſolgedeſſen werden alle Betriebe, Straßen
bahnen uſw. von heute an ſtilliegen müſſen, ebenſo
werden keine Zeitungen erſcheinen.

o Tragiſcher Tod eines Generals. Der 61 Jahre
alte Generalmajor z. D. Louis Hoffmann wurde in ſeiner
Wohnung zu Potsdam erſchoſſen aufgefunden. Der
General lebte mit ſeiner 75 Jahre alten Schweſter zu
ſammen und pflegte des Nachts einen entſicherten Revolver
auf ſeinen Nachttiſch zu legen. Durch die eingeleitete
polizeiliche Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß
der General wahrſcheinlich verſucht hatte, den Revolver
zu ſichern, wobei ſich die Waffe entladen haben muß.
Generalmajor Hoffmann war im Felde Kommandeur einer
Diviſion geweſen.

o Große Rapsſchiebungen im Kreiſe Marienburg.
Die Aufdeckung umfangreicher Rapsſchiebungen erregt im
Kreiſe Marienburg großes Auffehen. Raps, der einen
Höchſtpreis von 42,50 Mark für den Zentner hat, wurde
zunächſt an Berliner Schieber für 110 Mark verkauft.
Von dieſen für 125 Mark nach Aſchersleben und ſchließ
lich von dort für 158 Mark an die Firma Finke in Osna
brück. Bisher konnten fünf Wagen beſchlagnahmt werden.
Fünf Perſonen wurden verhaftet.

Lord French und Wilhelm II. Lord French, der
bekanntlich in den erſten Kriegsjahren Höchſtkomman
dierender der engliſchen Truppen war und nun den Poſten
eines Gouverneurs von Jrland bekleidet, weilte dieſer
Tage in London, um mit den britiſchen Staatsmännern
über die großen Dinge, die ſich in Jrland vorzubereiten
ſcheinen, zu beraten. Die Londoner Blätter nahmen die
Gelegenheit wahr, um ein Charakterbild des Marſchalls zu
entwerfen. French iſt kein Jüngling mehr, aber es iſt er
ſtaunlich, wie gut er ſich erhalten hat, wie friſch er aus
ſieht, und wie ſtramm er ſich noch hält. Er bewohnte
während ſeines Aufenthaltes in London ſeinen Palaſt in
der Nähe des Hydeparks, in
aufbewahrt hat. Die Blätter
daß er aus dem Speiſeſaal

dem er große Kunſtſchätze
finden es bemerkenswert,
des Palaſtes das große

Bildnis des Exkaiſers Wilhelm II. auch während des
Krieges nicht entfernt hatte. Der ehemalige Kaiſer hatte
ihm das Bildnis anläßlich ſeines letzten Beſuches in der
engliſchen Hauptſtadt perſönlich überreicht. Man grübelt
nun darüber, ob French das Bild bloß „aus Jronie“ hat
hängen laſſen, oder ob er Wilhelm II. noch immer ſchätzt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Schloßkirche: kein Gottesdienſt.
Purizen: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,

Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.

Katholiſche Kirche: Sonnabend abend 8 Uhr: Roſen
kranzAndacht; Sonntag vorm. 10 Uhr Hochamt
und Predigt.

L.

Anzeigen.
Die Beleidigung,
welche ich gegen Frau Hen-
heclke unbedachſamer Weiſe
ausgeſprochen habe, nehme ich
hiermit zurück.

Frau Emma Pankrath.
2 Holztrile ſag auf
dem Wege von Purzien
nach Annaburg verloren
gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben

Holzdorferſtraße 11.

1 Matratze, Keilkiſſen
und 1 Beltſtelle,

1 Kanovnenofen,
1 Dezimalwage u. an

dere Gegenſtände
zu verkaufen bei

Oscar Scheihe.
4 große gegerbte

Kaninfelle
und einen Tiſch

hat zu verkaufen
Maremn, Gärtnerſtr. 7.

Ein faſt neuer
Kinderwagen
ſteht zum Verkauf

e Arckerſtraße
Eine tragende

Spannkuh
ſteht zum Verkauf

Mühlenſtraße 29.

R Eine hoch
trag Kuh

ſteht zum Verkauf bei
Müller, Purzien.

Ein Wurf
Ferkel

iſt zu verkaufen bei
Paul Dietze,

Hohndorf.

Zum Holzerkleinern
und zu anderen leichteren
Arbeiten finden

2 Frauen
längere Zeit Beſchäftigung bei

Wilhelm Otte.

Stroh
(Flegeldruſch)

kauft jeden Poſten

Rob. Bengsech.
Telephon 37.

6 Zentner
Napoleons-

Hutterbirnen
zu verkaufen in Lichten-
harre Annaburgerſtr.

Schlachteſcheine

ſind wieder zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Offene Beine,
alte bösartige Geſchwüre, Flech
ten, Krätze. Mache gerne allen
umſonſt ein ganz vorzügliches
Mittel gegen alle Hautleiden
namhaft. Schmerzen und Juk
ken verſchwinden.

Franz Osburg,
Heiligenſtadt (Eichsfeld),

Promenade 818.

Ah
Schmädv's

Zahn Praxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2-—4, Sonnt. 9- 12 Uhr.

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Zahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren Rohler Zähne

Behandlung für die Lanäkranken-
Kkassen Torgau.

V

ee
offene Vüsse, Krampfaderleiden
heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende

schmerz- und juekreizstillende
„Vater Philipp-Salbe““. Preis 2,00 und 3.75 Mark überall
érhältlich Man hüte sieh vor Nachahmungen und bestelle, wo nicht
érhültlich, direkt bei Tatogen-Laboratorium, Szittkeh-
men- Rominten 645.



Bekanntmachung.
Als bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer (b. R. A.)

für Stückgut An und Abfuhr auf Bahnhof Annaburg
(Kre Torgan) iſt der Spediteur Otto Scheibe in Anna
burg, Torgauerſtraße, beſtellt Rollfuhrbedingungen und Ge
bührentarif ſind bei dem R. U. ſelbſt, der Eilgut- und
Güterabfertigung einzuſehen. Einzelne Hauptpunkte werden
nachſtehend kurz zuſammengefaßt:

Der Rollbezirk umfaßt die Ortſchaft Annaburg und Seiten
orte. Der R. U. muß die mit der Eiſenbahn ankommenden
Stückgüter, die ihm von der Eiſenbahn- Abfertigung zur Ab
fuhr überwieſen werden. den Empfängern innerhalb der
durch Aushang beſtimmten Friſten zuſtellen, und die Güter,
dies mit der Eiſenbahn befördert werden ſollen, auf Erſuchen
der Abſender abholen. Die Aufforderung zur Abholung von
Stückgut kann an die Geſchäftsſtelle des R. U. dder an die
Eiſenbahn Abfertigung mündlich oder ſchriftlich gerichtet wer
den. Solche Aufforderungen gelten von vornherein für
bahnamtliche und nicht private Tätigkeit der R. A.,
ausgenommen wenn

a) Abholung als Privatgut ausdrücklich gefordert iſt
es ſich um ſolche Güter handelt, die von der An

und Abrollung ausgeſchloſſen ſind (evtl. bei der
Eiſenb. Abfertigung oder bei dem R. U. zu erfragen);
ſchriftliche Beförderung in Sammelladung gefor-
dert iſt, oder
beſonderer ſchriftlicher Sondervertrag über An und
Abrollung vorliegt.

Die Rollgebühren betragen für je angefangene 50 Kg
Expreßgut

Eilgut
Frachtgut

Die Rollwagenbegleiter haben die Sendungen ohne
beſondere Gebühren in den Hausflur zu ebener Erde zu
bringen in Wohnung, Keller, Niederlage und andere Stock
gegen beſondere Einſchlaggebühren nur dann, wenn das
einzelne Stück von einem Mann getragen werden kann.

Den Gebührentarif muß jeder Rollwagenbegkeiter bei
Außer den Ver

tragsgebühren dürfen Trinkgelder nicht gefordert werden.
Wenn Empfänger innerhalb der für den öffentlichen

Geſchäftsverkehr üblichen Tagesſtunden nicht angetroffen
Erneute e

ſich führen und auf Verlangen vorzeigen.

werden, iſt die tarifmäßige Abfuhrgebühr verwirkt
Zuführung koſtet neue Gebühr.

Deſſau, den 8. Oktober 1919.
Eiſenbahn Verkehrsamt.

J. V. Hallmsleben.
e

Suche für mein Manufaktur- und Mode
waren Geſchäft für ſofort event. 1. Novbr. ein
junges Mädchen aus guter Familie

als Verkäuferin

S

und ein Lehrmädchen.

Wilh. Hertel, Jeſſen.

Geübte Weihnäherinnen

finden lohnende Beſchäftigung als Heimarbeit.

Lüdecke Sohn, Inh.: Gebr. Schneider
Wittenberg (Bez. Halle).

Keine Liechtnot mehr!!
Das Wunder der Etektrotechnik iſt die

„Alba“Tampe,
zirka 75 Stunden Brenndauer. Billigſtes elektriſches

Licht der Gegenwart. Unentbehrlich für Jedermann.
Sicherſte Beleuchtung für Ställe, Scheunen und Keller.

e Ohne Feuers gefahr
Es verſäume daher Niemand, ſich für den Winter dieſe

Alba“Lampe zu kaufen. Sie ſchützen ſich vor Licht
not und Enttäuſchung.

Spezialſtäten- Versand „Oland“.

HolzdonferstaoaBe I.
e

igarren!e in grosser Auswahl zu Kleinen Preisen.

figaretten!
z eng amerik. u. orient. zu Tagespreisen.

Reelle Bedienung Lagerbesuch lohnend
Um Zuspruch bitten

Dlaner FPeger, 6. m. b. H.,
Wüttenberg Bez. MallIe),

Adlerstr. 26, nahe Lutherstr. Telephon Nr. 617.
e

0,30 Mk., ſperrige Güter 085 Mk.

S

Sonntag den 19. d. M., abends s Uhr:

Der Sonnenwrendhuf.
Deama in 5 Akten nach dem gleichnamigen

Roman von H. S. Moſenthal.
Herrliche Naturbilder aus den Tyroler Alpen,

Teddys Traumfalert,
eine phantaſtiſche Komödie in 3 Akten.

Hauptrolle Paul Heidemann und Egide Niſſen.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2.50 Mk. 1. Platz 1.75 Mk.

2. Platz 1.25 Mk.

Nachmittag 4 Ahr: Kinder Vorſtellung.
Eintritt 40 Pfg.

Ergebenſt ladet ein Kagust Sochlünkcen,

Sozinldemokr. WahlVrerein.
Sonnabend den 13. Oktober, abends Uhr

Mitglieder Verſammlung.
Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die Mit

glieder dringend erſucht pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorstand

Bürgergarten, Annaburg
Donnerstag den 23. Oktober

Nur 2 große Haupt Gala- Vorſtellungen von
C. Bellachinvi, Nachfolger desHofzauber-
künſtlers S. M. Kaiſer Wilhelm I. Bellachint I.

2 Stunden im Wunderlande.
Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Bürgergarten:
Sperrſitz 2.50Mk., 1. Platz 1.75 Mk. Stehplatz

Mk. an der Abendkaſſe 25 Pfg. mehr.
Während der Pauſe: Konzert

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Nachm. 4 Ahr: Schüler Vorstellung.
Preiſe der Plätze für die Schülervorſtellung: Sperr
ſitz 70 Pfg, 1. Platz 50 Pfg Stehplatz 30 Pfg.
Erwachfene zahlen auf allen Plätzen 20 Pfg. mehr.

e Sinn
Wachsturh neT Ppolftermobel uſw.Tiſch Linolenum

Kunſtleder

in allen Breiten, Farben
und Qualitäten.

e Größte Auswahl
am Platze

Wachstuch, Linoleum und TapetenSpezialgeſchäft.

Kohtung! Wirte, Händler Kantinen!
Offeriere zu den äußerſten Tagespreiſen:

Ziügavrettem, Ware, nur bekannte
Marken, F. B. m. M. 20. o. M. u. Gold 28 34
engl. und amerik. Zigaretten bill. Tagespreis

Ringmarken, zumSchweizer Stumpen, ne
per Pfund 20, 25 28 Mk.Ra uchtab ak, I Verſand per Nachnahme

Bei großen Poſten SpezialOfferte.

Max Mackaus, ba Sohmieieherg an

Poltrrabend und e tn un du
Hochzeitgedichthücher

ſind zu haben bei
Herm. Steinbeißz.

Cacao und
Choco aempftehlt

I. G. Writzsche.

Biltz Flechtenſalbe
Doſe Mk. 350.

Erfurt 322

P

empfiehlt

G. Vries ehe

Annahuryger Liehtspiel-Haus

arktl

Otto Kiuge, Wittenberg, bollegienstr. 81 a
Dauerwäſche

Die Gabe der
ewandten Unterhaltung

Ja 3,20. Guter Ton und feine
Sitte, Geſchenkwerk 5,50. Mod.
Tanz Lehrbuch 3,35. Bekämpf
ung der Schüchternheit 3,35. Die
Kunſt des Gefallens 6.40. Liebes
briefſteller 8,20. Mod. Weg zur
Ehe 3,35. Jede Dame ihre Fri
ſeurin 3,10. Traumbuch 2,65.
Klavierſchule 7,40. Violinſchule
6,50. Zeichenſchule 2 Schön
ſchreibſchule 4, Privat und
Geſchäftsbriefſteller 5,50. Recht

ſſatz Schule 5,75. Fremdwörter
buch 5,75. Richtig Deutſch 5,75.
Engliſch 5,75. Franzöſiſch 5,75.
Jtalieniſch 5,75. Böhmiſch 5,75.
Ungariſch 5,75. Polniſch 5,75.
Ruſſiſch 5,75. Spaniſch 5,75.
Buchführung 5,75. Handelskorre
ſpondenz 5,75. Kontor Praxis
5,75. Bankweſen 5,75. Rechts
formularbuch 5,75 Reklame-Lehr
buch 5,75. Handbuch für Kauf
leute 15, 1000 chem. -techn.
Rezepte zu Handelsartikeln 6
Gartenbuch 5,75. Schlipf's preis
gekröntes Lehrbuch der Landwirt
ſchaft 13,35. Gegen Nachnahme

L. Schwarz Go., Berlin
A. D. 14, Annenſtr. 24.

Fhaunzt
Ohbstbäume! J
Weste- Berngsquelle

R Röttrhet Berge

Naundorf Kr. Torgau

Katalog 7
frei

ſchreibung „Duden“ 6,50. Auf W

Ein in Landwirtſchafts-
kreiſen bekannter

Aufkänfer
für alle Sorten Stroh
bei danernder Abnahme und
hoher Proviſion geſucht.

L. Rrucehlhorst,
Aken (Elbe).

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonderzug
am 19. Oktober:

Ab Annaburg 12.15 mittags
Prettin 7.45 abends.

Der Vorſtand.

9 dJugendVerein.
Montag den 20. d. Mts.

Versammlung
im „Bürgergarten“.

Der Vorstand.

C. A.
Sonntag vormittag 10 Ahr

AUebungsſpiel
für Wettſpieler.

Her Porstand.

Verein Frohsinn.
Sonntag den 19. Oktober

won abends 7 Uhr ab

Tanz Kränzhen
im Saale des Bürgergarten.

Freunde und Gönner des
Vereins ſind höfl. eingeladen.

Der Worſtand

wieder zu haben bei
Herm. Steinbeiß

Bluſenkragen
üllweſten

Antertaillen
empfiehlt

A. Raschko.

abwaſchbare Herren Kragen,
eingetroffen.

rein orientaliſche, goldgelbe

Zigarre 60-—-120, en

e

Zahn Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

und 2*6 Uhr nachm.
D. Pape, prakt. Dentth

Wittenberg

e

Radfahrer Verein
Sonnabend den 18. Oktober

von abends 7 Uhr ab

Tanz Kränzchen
in der Reuen Welt

Freunde und Gönner des
Vereins ſind willkommen

Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshans

Sonntag nächm v. 3Uhrab

Tanſkränſchen,
Eintritt 20 Pfg.

Muſik. Richterſche Kapelle
Freundlichſt ladet ein

K. Zoberbier.
Col. Naundorf

Sonnabend den 18. Oktober
von abends 7 Uhr ab findet
im Schimpf ſchen Saale ein

(Muſik: Richtertſche Kapelle)
ſtatt, wozu freundlichſt ein
ladet Der Vorſtand.

ſchläge aller Art beſeitigt ſicher

Verſand Grüne Apotheke S

Pa. reinen ab
und 24. und 28. Mk.

G

h

Bankvorſteher

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

dargebrachten Glückwünſche, Blumenſpenden
und Seſchenke danken wir herzlichſt.

Fritz Henkelmann und Frau
Gertrud geb. Scheibe.

Piebenwerda, im Oktober 1919.

e e

Schrankpapier
in Rollen empfiehlt

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

Herm. Steinbeiß. Steinbeiß, Buchdruckerei.
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